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grau ju bcm fDtäbdjcit in bie Äitdje hinunter imb ucrlangte non iljnt,
baff eg beit föersenftod, ben fie l)inuntergebrad)t Ijatte, roieber l)erauf=

trage. ©ag älMbdjeit fagte su iljr : „Setjt grabe fattit id) îtidjt; ttad;
einer 2ßeite bann." Sie Sitte ging loiitenb bauoit.

3n ber folgeitbcu ätadjt prte ber Stidcr fdiredlidjeg ©tölfucit.
@r fagte ben ÜJtut, nadjsufefieit tiitb faitb feilte SÜtagb gans fteif; fie
îouiite itidjtê bemegeu tiitb nid)t§ fagcit, nur beit ianititeriibcit $ou noit
fiel; geben, ©er Stider uermutete foglcidj bie böfe 2llte im ©piel tutb

fudjte fie auf mtb brotfte ifyr mit einem dleuotoer, menu fie itidjt fo=

glcid) ba§ ÏÏRiibclicit non bent ßratnpf befreie. 9tadj langem Jägern
fu^tc fie iljre groge Äa^e tutb ging mit it;r in bie Cammer ber

Äranfcit, murmelte bort ein paar SBorte tutb bag îCRâbdjcit mar gc«

fitnb roie oorljer.
2lm anberit -ïUorgctt ermifdfte ber 23äcfcr bie Sîaije unb brachte

fie mit einem ®üHeitfd;üepfi um; am Slbcub faitb man bie alte tpepe

int oberit ©tode attdj tot." (@cl)lufi folgt.)

JHittfaftcnllcfecv.
Slttf unfre Stnfrage in ber „©dfroeijer Solt'gfuitbe" 3g. 2 ©. 7

fiitb bi§ sitm 5- gebruar nier gaffititgcu eingelaufen.1)
I. Sing (§ Hingen (Ät. Safellaub). 2(ufgcseid)itet 1906 aoit

21. ©toedlitt, $afel.
©ie fDMbdjen fingen :

§it ifd) SERit tel » fafd) - te, mer tre te=n=in bie 8a d)e.

i
$ie ro ti 9te fc Ii oor cm griie ne rc äöalb.

1. ©it ifd) äJtittelfnfcljtc
3Rer tretemdn bie Sadjc
$ie roti Dtefcli oor cm grüenere

Söalb.

2. älter l)crc b'grait inS Stämniertt go
©i mitt i§ c ätijtü abc lo
®ie roti tc.

3. SDÎcr tjere s'^üenli gape
©i mill ië ßl)icd)li bacl)c.

4. älter Ijcrc b'©d)ublabc gige

®'3-rau milité SSrot abfdjnibc.

5. 9Jîer berc br Slnfeljafe räre

S'grau milité 2lti!e=mabfd)ärc.

6. älter gfcieë an be 2BuId)e

®'3rrnn l)ct noni g'tituld)e.

7. ®r lieber £>ergott pet e Seiterli
$ert briiber fpringe b'ältciteli.

8. ®r lieber §crgott tjet e (Spriegli
®ert briiber fpringe b'Sitcbli.

9. ®r lieber .fpergott pet c SBanne

®ert briiber fpringe b'ältannc.

10. ®r lieber tpergott t>et e @igti
®crt briiber fpringe b'SBibli.

Sföeitcre (Sinfenbungett merben fpiitcr berüdfidjtigt roerben.
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Frau zu dem Mädchcu iu die Küche hinunter und verlangte van ihm,
das; es den Kcrzeustock, den sie hinuntergebracht hatte, wieder heraustrage.

Das Mädchen sagte zu ihr: „Jetzt grade kann ich nicht; nach

einer Weile dann." Die Alte ging wütend davon.

In der folgenden Stacht hörte der Bäcker schreckliches Stöhnen.
Er faßte den Mut, nachzusehen und fand seine Magd ganz steif; sie

konnte nichts bewegen und nichts sagen, nur den jammernden Ton von
sich geben. Der Bäcker vermutete sogleich die böse Alte im Spiel und

suchte sie anf und drohte ihr mit einem Revolver, wenn sie nicht
sogleich das Mädchen von dem Krampf befreie. Nach langem Zögern
suchte sie ihre große Katze und ging mit ihr in die Kammer der

Kranken, murmelte dort ein paar Worte und das Mädchen war
gesund wie vorher.

Am andern Morgen erwischte der Bücker die Katze und brachte

sie mit einem Güllcnschüepfi um; am Abend fand man die alte Hepe

im obern Stocke auch tot." (Schluß folgt.)

Aiittfastenlieder.
Anf unsre Anfrage in der „Schweizer Volkskunde" Jg. 2 S. 7

sind bis zum 5. Februar vier Fassungen eingelaufen.')
l. Aus Ettingcn (Kt. Baselland). Aufgezeichnet 1906 von

A. Stoecklin, Basel.
Die Mädchen singen:

Hit isch Mit-tel- fasch-te, nier tre-te-n-in die La-che.

Die ro - ti Sie - se - li vor ein grüe - ne - re Wald.
1. Hit isch Mittelfaschte

Mcr trcte-n-in die Lache

Die roti Reseli vor ein grüenere
Wald.

2. Mer here d'Frau ins Käininerli go
Si will is e Nisili abe lv
Die roti :c.

3. Mcr here s'Hüenli gaxc
Si will is Chicchli bache.

1. Mcr here d'Schublade gigc

D'Frau ivillis Brot abschinde.

S. Mer here dr Ankehafe rare
D'Frau willis Anke-n-abschäre.

6. Mer gseies an de Wulche

D'Frau het noni g'mulche

7 Dr lieber Hergott het e Leiterli
Dert drüber springe d'Meiteli.

8. Dr lieber Hcrgott het e Chriegli
Dert drüber springe d'Büebli

v. Dr lieber Hergott het e Wanne
Dert drüber springe d'Manne.

l<>. Dr lieber Hergott het e Gigli
Dert drüber springe d'Wibli.

Weitere Einsendungen werden später berücksichtigt werden.
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SDic SSubeit fingen :

©tir im en arme=ii=alte SOliefdjma
§et t)interem Slüttcitelod) c £>uë g()a,
3fd) fibc 3ol)r im Senti g'battge
Qfd) erfdjt näd)te=n=abe gfatle,
$'6uppe ()inter $üre gfdjteüt,
SBoITe, SBotte fo d)cilt.
SBenn er eë nit tucit gä
SOluefj cd) ber Qltië niii jäntme nä —

mit fammt cut ©iggcl!
(Sinjclite Übcreinftiinmuitgeit mit ben Raffungen im © dj tu e i 5.

Sirrin f. SSoIfgftntbe 3, 230 fg.; 6,213, bei iß. 23robmaittt,
.Çeimatfunbc non (Sttingen (23afel 1883) ©. 70, unb bei ©rolimuttb,
SSolïêtieber att§ bem 51t. ©ofotljurit (23afel 1910) ©. 75.

2. 21 u g SB al ben burg (Ät.
(§. SB a g iter, SBalbenburg.
J. £üt ifd) SJlitti fünfte 4.

501er bei Eci ©born itn ©bafte.
SBie ber SBinter ifd) fo d)oIt!
®ie Slöfeli uor bent grüne SBotb.

2. ©ie gäbe fdjöni ©aebe,

ÎÏTÎer mei bruë CSt)üect)ti bctdje.

SBie ber SBinter u. f. tu.

3. SSJler gt)öre §'©d)lüffeli eblingte, 6.

©ie tucinuiê b'fêier bringe
SBie ber SBinter u. f. m

S3a[elïanb). Stufgejeidjuet non

SDicr gl)öre ber 93robd)orb gire
©ie tueunnë 83rob abfdjttibc.
SBie ber SBinter u. f. m.

50îcr gtjöre §' ©ätterü gäre,
©ie tuei=n=ië Slttîe itfe fdjcire.
SBie ber SBinter u. f. tu.

50îer gtjöre b'gratt itt b'Satttmcre
©ie tuitl ië uppië nbelo. [got),
SBie ber SBinter u. f. tu.

®iefe gaffuitg ftimmt tvörtlidj übereilt mit ber itt S3ttfer's .Ç)eimat-

îuitbc non Sctufelfingett (Sieftat 1865) ©. 155 abgebrucîteu.

3. Slug Steinadj (Ät. SSafeKanb). Stufgejeidjitet non ®r. 6.
§ei g euro in ter, S3afel.

1. £>itt ifd) SOiittelfafte,
50îer trete in bic 2ad)c:
®ri rote Siöfcli uor beut grüene

[Sßatb.
SBi ifd) ber SBinter nit fo fait!

2. 5Uîer bore b'gratt ittê ©tjämmerli
[gob,

@i tuirb eë b' Stpfeli abe lob-
Sri rote

3. 501er böre '§ .fpiienli finge,
©ë tuirb ië b'©ili bringe.
Sri rote

4. 50îer bore §' SJÎeffer gibe,
@ë tuirb ië SSrot abfd)ttibe.
Sri rote

5. 50îer böre b'ißfanne d)radje,
©i tuirb ië b'fôûedjli bad)e.

Sri rote

(i. 501er b'ore'ë neittte gäre,
501e tuet ië ber Slnîe fcljäre.

Sri rote

7. §it ifcb SOiittelfafte,
SDÎir bei tei ©born im ©bafte.
Sri rote

fÇaft ibentifdj mit ber Raffung itn ©d)to. Slrdjio f. 5BoItg
ïunbe 3, 231.
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Die Buben singen:

Stir im en arme-n-alte Mieschma
Het Hinterem Bütteneloch e Hus gha,
Jsch sibe Johr im 57emi g'hange
Jsch erscht nächtc-n-abe gfalle,
D'Snppe hinter Düre gschtellt,
Bolle, Bolle so chnlt.
Wenn er es nit weit gä
Mneß ech der Iltis alli zämmc nä —

mit sammt cm Giggel!
Einzelne Übereinstimmungen mit den Fassungen im Schweiz,

Archiv f. Volkskunde 3, 230 fg.; 6,213, bei P, Vrodmann,
Heimatkunde von Ettingen (Basel 1883) S. 70, und bei Grolimund,
Volkslieder ans dem Kt, Solothurn (Basel 1910) S. 75.

2, Aus Waldenburg (Kt.
E. Wagner, Waldenburg.
t. Hüt isch Mitti Faste 4.

Mer hei kei Chorn iin Chaste.
Wie der Winter isch so cholt!
Die Röseli vor dem grüne Wold.

2. Sie gäbe schöni Sache,

Mer wei drus Chüechli dache.

Wie der Winter n. s. w.

3. Mer ghöre s'Schlüsseli chlingle, 6.

Sie wei-n-is d'Eicr bringe
Wie der Winter n. s. w

Baselland). Aufgezeichnet von

Mer ghöre der Brodchorb gire
Sie wei n-is Brod abschinde.

Wie der Winter u. s. w.

Mer ghöre s' Gätterli gäre,
Sie >vei-n-is Anke use schäre.

Wie der Winter u. s. w.

Mer ghöre d'Frau in d'Kammere
Sie ivill is öppis abelo. sgoh,

Wie der Winter u. s. w.

Diese Fassung stimmt wörtlich iibercin mit der in Buser's Heimatkunde

von Läufclfingen (Liestal 1865) S. 155 abgedruckten.

3. Aus Neinach (Kt. Basclland). Aufgezeichnet von Dr. E.

F ei genwin ter, Basel.
1. Hitt isch Mittclfaste,

Mer trete in die Lache:
Dri rote Röseli vor dem grüene

>Wald.
Wi isch der Winter nit so kalt!

2. Mer höre d'Fran ins Chämmerli
!goh,

Si wird es d' Äpfeli abe loh.
Dri rote

3. Mer höre 's Hüenli singe.

Es wird is d'Eili bringe.
Dri rote

4 Mer höre s' Messer gide,
Es wird is Brot abschinde.

Dri rote

5. Mer höre d'Pfanne chrache.

Si wird is d'Küechli dache.

Dri rote

N. Mer höre's nenne gäre,
Me tuet is der Anke schäre.

Dri rote

7. Hit isch Mittelfaste,
Mir hei kei Chorn im Chaste.

Dri rote
Fast identisch mit der Fassung im Schw. Archiv f. Volkskunde

3,231.
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4. 2titâ fi am pen berg (.ftt. Safellanb). Surd) gütige Sermitt»
lung ber „Safellanbfcljaftlidjen Reitling" (Sieftat).

1. »litte, »litte, fa [te, 3. »1er t)öre 'ë ©tjäfterli gftt>re,

»1er l)ci tei ©porn ini CStjaftc. 9Jîcr inciuned) ber Hinte usfdjäre.
D Sßcibcliuib, o SBeibcliuib. D Skibclioib, o SBcibelunb.

2. Sßktunbcr ië aber nit weit gel}, 4. ©tot c§ Sitbli an ber SBanb,

©o n>ci=mer=ert) b'fniner unb b'Sicr ©3 l)ct c§ Strättli in ber £anb
[net). ©ë tjätt au gern c§ ©ili.

D Söeibehnib, o SSeibctiuib'). D Söeibcliuib, o üBcibclinib.

Siefed îoirb uoit unferen Sorfbubeit am Sonntag uad) SUittfaften
gefingen. Sie rotten fid) jit fiinfen itnb feeffeit gufamnien, itnb gießen

non .(fand 511 ffaud, bid fie SJtaterial 31t einem loäljrfdjaftcu ©iertätfcf
beieinanber Ijaben.

Stürfere 2tbiueicf;nngen toeifeu bic 23erfionen and 0 b er rail
(Sdjro. 2lrd). f. Sollst. 7, 305) mtb and bttiefen (ebb. 12,228) auf.
Sad „SBeibelroib" îoirb ermähnt in bcin furgen Sprud) ebb. 6, 293.

tft'rtejcit.

(Silbe September 1.911 lourbc im ©emeiitbebanit Dtamfen (Ät.
Sdjafffjaufen) bic fieidje ciucd lanbfrembeu ÏRanned gefunben, ber in
einem wenig tiefen, fdjmateu ©rabcu ertruiit'eu mar. Sie Seicfje war
gang naeft, bad ©efidjt ljat6 im Söaffer, bic Sinne gegen ben Soben

geftemmt. (Stiua 100 m obcrfjatb lagen woljtgeorbnet feine Kleiber unb

bar unter ft at ein Safdjciuncf fer in ber (Srbe. Spciferefte
waren feine 31t ftitbeit.

Slermag ein Scfer oielleicljt Sludfitnft 31t erteilen, ob fier eine

abergläubifd)c 2lnfcf)auuug 311 ©runbe liegt ober nicljt, unb äfitlicfc
gälte an^ufiifreit .£>. S3.

Slnttuovtcn.

21 ndbriiefe für ftet;Ieit (f. 1, 79). — „3fab id)d bau ooit
beut fiiiniuel fliegt, bemd gl)ort fat, ober 001t meiiii f)err Setter, berd

a 11 ff ber nnfctjrtcn Sand' g fuit bit g l; ab t. [Schwabe,] Soll
eingefcfaitcfteê Sintcnfafl..., Äufffteiit 1745, S. 1(3.

') Variante: ©peibemib.
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4, Aus Lanipeuberg <M. Baselland). Durch gütige Vermittlung

der „Bascllandschastlichen Zeitung" (Liestal).

1. Mitte, Mitte, Faste, 3. Mer höre 's Chüsterli gähre,
Mcr hei kci Chorn im Chaste. Mer wei-n-ech der Anke usschäre.

O Weibclwib, o Weibclivib. O Weibelivib, o Weibelivib.

2. We»n-der is aber »it iveit geh, 4. Stot es Bübli an der Wand,
So ivci-iner-ech d'Hüncr und d'Eicr Es hct es Krättli in der Hand

such. Es hätt an gern es Eili.
O Weibelivib, o Weibelivib'). O Weibelivib, o Weibclivib.

Dieses wird von unseren Dorfbubeu am Sonntag nach Mittfasten
gesungen. Sie rotten sich zu fnnfen und scchscn zusammen, und ziehen

von Haus zu Hans, bis sie Material zu einem währschaften Eiertätsch
beieinander haben.

Stärkere Abweichungen weisen die Versionen ans Oberm il
(Schw. Arch. f. Volksk. 7, 305) und aus Riehen (ebd. 12,228) auf.
Das „Weibelivib" wird erwähnt in dem kurzen Spruch ebd. 6, 293.

Fragen.

Ende September 19 ll wurde im Gemcindebann Ramsen (Kt.
Schaffhansen) die Leiche eines landfremden Mannes gefunden, der in
einem wenig tiefe», schmalen Graben ertrunken war. Die Leiche war
ganz nackt, das Gesicht halb im Wasser, die Arme gegen den Boden

gestemmt. Etwa l(X1 m oberhalb lagen wohlgeordnet seine Kleider und

darunter stak ein Taschenmesser in der Erde. Speisereste

waren keine zu finden.

Vermag ein Leser vielleicht Ansknnft zu erteilen, ob hier eine

abergläubische Anschauung zu Grunde liegt oder nicht, und ähnliche

Fälle anzuführen? H. B.

Antworten.

Ausdrücke für stehlen (f. 1, 79). — „Hab ichs dan von
dem Limmel kriegt, dcms ghört hat, oder von meim Herr Vetter, ders

an ff der unkehrtcn Banck g fundn gh ab t. fSchwabe,) Voll
eingeschancktes Tintenfaß!..., Knffstein 1745, S. 1v.

') Variante! Cheibewib.
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